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„Es waren sehr schwierige Bedingungen
und wir sind nach Top-sechs-Platzierun-
gen in den freien Trainings anschließend
sehr unglücklich ins Zeittraining gestartet.
Am Ende haben wir uns in beiden Läufen
gesteigert und konnten jeweils Punkte
mitnehmen. Das ist ein Anfang, und damit
müssen wir fürs Erste zufrieden sein“, sag-
te Sebastian Asch nach dem Rennwochen-
ende.

Im Qualifying am Freitagnachmittag
musste sich der Champion von 2012 mit ei-
nem enttäuschenden 24. Platz im 25 Teil-
nehmer starken Feld begnügen. „Wir hät-
ten das Potenzial gehabt, ganz vorne zu
sein. Wir sind aber eindeutig zu spät raus-
gefahren, denn das Zeittraining wurde
durch einen Unfall unterbrochen. In dieser
Zeit fing es dann so stark zu regnen an,
dass wir keine Zeit mehr mit Slicks erzie-
len konnten und dadurch unser Potenzial
verschenkt haben“, sagte der Sohn von
Tourenlegende Roland Asch hinterher. Im
zweiten Abschnitt fuhr Frommenwiler im
500 PS starken Porsche 911 GT3 auf Start-
platz 15 für das Sonntagsrennen.

Regen undWindmachen Probleme

Heftige Regenfälle und starker Wind
machten den Piloten im Samstagsrennen
auf dem 4307 Meter langen Kurs im Cir-
cuit Park Zandvoort das Leben schwer.
Asch schilderte das Renngeschehen im
Nachhinein: „Ich musste von hinten star-
ten und dann Maxi Götz ausweichen, der
umgedreht wurde. Dabei musste ich durch
den Dreck und war erneut Letzter. Wir

Rennfahrer Sebastian Asch hat die ers-
ten Punkte im ADAC GTMasters 2014
eingefahren. Bei den „Regenfestspie-
len“ im niederländischen Zandvoort
schafften der Ammerbucher und sein
Schweizer Teamkollege Philipp From-
menwiler im Farnbacher-Porsche als
Zehnter und Achter gleich zweimal den
Sprung in die Top Ten.

Motorsport: Enttäuschendes Qualifying verhindert ein besseres Ergebnis im GTMasters

Sebastian Asch fährt zweimal in die Top Ten

konnten uns anschließend aber wieder
nach vorn arbeiten und haben letztendlich
noch einen Punkt mitgenommen. Im Nas-
sen war unser Auto gut.“

Unverändertes Bild am Sonntag: Raues
Nordsee-Klima mit Regen und teilweise
starkem Wind. Frommenwiler machte be-

reits im ersten Stint einige Positionen gut.
Anschließend übernahm der 27-jährige
Asch das Steuer und kämpfte sich weiter
nach vorne. In den Schlussminuten erober-
te der gebürtige Tübinger schließlich den
achten Rang und sicherte damit immerhin
vier Punkte für die Fahrerwertung.

Im Ranking wird das ambitionierte Por-
sche-Duo, das beim Saisonauftakt in
Oschersleben leer ausgegangen war, nach
vier von 16 Wertungsläufen mit fünf Punk-
ten auf dem 17. Platz geführt. Der nächste
Lauf der Serie findet vom 23. bis zum 25.
Mai auf dem Lausitzring statt. -gb-

Die Wetterbedingungen in Zandvoort verlangten von den Piloten volle Konzentration GB-Foto: cmv-sportmedia

Nur dasQuietschen der Bremsen ist zu hören

Von Christoph Schwärzler

DerMSC Falke Sulz hat viel in sein Ge-
lände investiert und über denWinter
Granit aus Schonach in seinen Sektio-
nen verbaut. Am Sonntag treten auf
dem zum Teil neu gestalteten Gelände
im Lengenloch über 100 Fahrradtrial-
Fahrer zumdritten Lauf der süddeut-
schenMeisterschaft an. Auch 13 Sulzer
Fahrer sind am Start.

Der Fahrer stellt sein leichtes und stabi-
les Sportgerät auf das Hinterrad, konzent-
riert sich und springt auf einen etwa 50
Zentimeter hohen Säulenstumpf. Von dort
aus hüpft er auf den doppelt so hohen Be-
tonblock, der nebenan steht und dann wei-
ter auf ein paar Betonröhren, die überein-
anderliegen, als ob jemand mit ihnen Mi-
kado gespielt hätte. Das Ganze geht ohne
viel Lärm vor sich, nur das Quietschen der
Hydraulikbremsen und die gelegentlichen
Freuden- oder Enttäuschungsschreie der
Fahrer bilden die Geräuschkulisse an die-
sem Sonntagnachmittag. Das Wetter ist
trocken und so haben sich dieses Jahr wie-
der einige interessierte Zuschauer bei der
Veranstaltung in Sulz am Eck eingefun-
den. Das ist ungewöhnlich. „In der Regel
sind nur die Fahrer mit ihren Eltern da“,
erzählt Pressesprecher Gerald Heller vom
MSC Falke Sulz. Die Eltern coachen die
Fahrer während des Wettkampfs und un-
terstützen sie mental. „Man muss schon fit
sein für den Sport, aber die Hälfte macht
sicher der Kopf aus“, ist sich Heller sicher.

Insgesamt 14 Stationen mit mehreren
unterschiedlich schweren Routen haben
die Sulzer Falken für diesen Wettbewerb
präpariert. Die Hindernisse bestehen aus
Naturstein, heimischem Sandstein oder
eben dem neuen Granit aus dem Schwarz-
wald. Auch alte Traktorreifen, hölzerne
Kabeltrommeln sowie Betonröhren finden
Verwendung. Für jede der 14 Strecken be-
nötigen die Sektionenbauer etwa drei bis
vier Stunden Aufbauzeit und „das kann
auch nicht jeder machen, da braucht man
viel Erfahrung“, erklärt Heller.

Jeder Fahrer absolviert während der
Veranstaltung drei Runden und durchläuft
dabei jeweils dieselben fünf bis acht unter-
schiedlichen Stationen. Welche und wie
viele Sektionen er absolvieren muss, hängt
davon ab, welchem Niveau er zugeordnet
ist, das von „Anfänger“ bis „Elite“ reicht.
In den Sektionen versucht der Fahrer, die
Hindernisse zu passieren und dabei mög-

Radsport:Die neu gestalteten Sektionen im Sulzer Lengenloch kommen bei den Trialfahrern gut an

lichst wenige Strafpunkte, die für Boden-
kontakte vergeben werden, zu kassieren.
Pro Sektion hat er 150 Sekunden Zeit. Es
gewinnt derjenige, der in den drei Durch-
läufen die wenigsten Strafpunkte gesam-
melt hat.

„Es läuft recht gut“, gibt Elitefahrer
Heiko Lehmann zu Protokoll, „ich war im
letzten Jahr in Australien und es hat schon
Vorteile, den ersten Wettkampf zu Hause
zu absolvieren. Natürlich ist aber auch
Druck da.“ Letzten Endes musste der
Oberjettinger sich in seiner Leistungsklas-
se nur Dominik Oswald (MSC Münster-
tal/Baden) geschlagen geben. Glück für die
Veranstalter: Es bleibt während des ge-

samten Wettbewerbs trocken. Manche
Streckenabschnitte im Wald wären bei Re-
gen zu rutschig gewesen und hätten umge-
steckt werden müssen, damit sie nicht zu
schwierig sind. „Die Strecken sind ein-
wandfrei“, lobt der Maulbronner Fahrer
Kai Lorenz (TV Schmie), „nur der Wind ist
tricky.“ Auch die einheimischen Starter
sind laut Gerald Heller zufrieden: „Die
Fahrer gaben alle eine positive Rückmel-
dung, der Schwierigkeitsgrad war ange-
messen und alle waren fahrbar.“

Die Sulzer Fahrer erreichen acht Podest-
plätze und kommen fünfmal unter die Top
Ten. Patrick Schechinger fährt in der Mas-
ter-Klasse auf Rang drei, der Öschelbron-

ner Philipp Hess kommt in der Jugend auf
Platz fünf in die Wertung. Bei den Spezia-
listen gewinnt mit Adrian Haid ein einhei-
misches Talent. Bei den Schülern U13 er-
reicht Luca Walz ebenfalls den ersten
Rang, Ben Bräuning wird in derselben Al-
tersklasse Siebter. Denselben Rang belegt
Jimmy Weik bei den Schülern U11, bei
den Fortgeschrittenen landet Fabian Maier
auf Platz drei und Nico Grund wird Sechs-
ter. Kerstin Reichert (U9) holt als weibli-
ches Nachwuchstalent mit Rang drei einen
Podestplatz. Bei den Anfängern gewinnt
Benedikt Hettich, seine Vereinskollegen
Sven Zimmer (3.) und Tobias Nuding (4.)
folgen nur knapp dahinter.

Rauf auf das
steinerne
Hindernis:
Patrick
Schechinger
fuhr in der
Master-Klasse auf
einen guten
dritten Rang
GB-Foto: Bäuerle

@ Fotogalerie
Von der Fahrradtrial-Veranstaltung des
MSC Falke Sulz gibt es auf der Internetseite
www.gaeubote.de eine Fotogalerie.

Berner/Bühler
nicht gefordert
Radball – Der Start in der Vorrunden-
Gruppe 2 des Helmut-Walther-Pokals in
der Jugend U17 war für den württember-
gischen Meister RV Gärtringen II (Dennis
Berner/Patrick Bühler) im Hinblick auf die
am kommenden Wochenende in Goslar
stattfindende deutsche Meisterschaft der
Beginn der heißen Phase der Vorbereitung.
In der Singener Radsporthalle in der Rad-
rennbahn wurden die RVG-Talente gegen
jeweils zwei Teams aus Hardt und aus Ho-
fen sowie gegen den Ausrichter Singen
nicht sonderlich gefordert. So konnte ein
zufriedener Coach Wolfgang Berner das
Optimum an Punkten und beachtliche 38:3
Tore registrieren: „Das war ein recht lo-
ckerer Auftakt“, stellte er fest. -rum-

Von Thomas Holzapfel

Schödel/Seyboth
holen den Titel
Tischtennis – Bei denwürttembergi-
schenMannschaftsmeisterschaften der
Senioren haben die Frauen des TTV
Gärtringen in der Altersklasse 50 sich
in überlegenerManier denMeistertitel
geholt. Die Jungseniorinnen der Al-
tersklasse 40wurdenwürttembergi-
sche Vizemeister.

Neben der erfolgreichen Punktspielrun-
de, die mit dem Aufstieg in die Verbandsli-
ga gekrönt wurde, wollen die Spielerinnen
des TTV Gärtringen in dieser Saison auch
im Seniorenbereich für Furore sorgen. Ei-
ne gute Plattform bot sich dabei bei den
württembergischen Mannschaftsmeister-
schaften in Reutlingen, bei denen die Qua-
lifikanten für die baden-württembergi-
schen Meisterschaften ermittelt wurden. In
jeder Altersklasse durften sich am Ende
die zwei besten Teams über die Fahrkarte
nach Viernheim (24./25. Mai) freuen.

Nur Herrlingen ist zu stark

Mit dabei beim Folgeturnier sind die 40-
er-Frauen des TTV Gärtringen, die sich in
einer Vierergruppe nur dem topgesetzten
Team und späteren Sieger TSV Herrlingen
geschlagen geben mussten. Entscheidend
war jedoch die erste Partie gegen den TSV
Eningen, in der sich Katja Stierle und Syl-
ke Gärtner mit 3:1 durchsetzen konnten.
Mit einem Fünfsatzerfolg über Ingrid Rei-
ner sicherte Stierle dem TTV den Sieg. We-
nig Mühe hatte das TTV-Duo im darauffol-
genden Spiel gegen den TSV Weil-
heim/Teck, das ohne Satzverlust mit 3:0
gewonnen wurde. Katja Stierle: „Der TSV
Herrlingen war allerdings eine Nummer zu
groß.“ Stierle und Gärtner blieben im Tur-
nierverlauf in den Doppeln ungeschlagen
und fahren als württembergischer Vize-
meister zu den baden-württembergischen
Meisterschaften nach Viernheim.

Schödel/Seyboth souveräner Sieger

Nachdem der letztjährige Meister aus
Friedrichshafen auf eine Teilnahme in der
Altersklasse 50 verzichtet hatte, war der
Weg frei für Andrea Schödel und Heike
Seyboth vom TTV Gärtringen. Die beiden
wurden bei ihren klaren 3:0-Erfolgen über
den TSV Eningen, den TSV Pfuhl und den
TV Reichenbach ihrer Favoritenrolle ge-
recht. Stark in Szene setzte sich Heike
Seyboth bei ihrem Fünfsatzerfolg über
Pfuhls Spitzenspielern Gudrun Wentsch.
Im entscheidenden Spiel um den Titel ge-
gen Reichenbach ließen die beiden in den
Einzeln nichts anbrennen und machten
gemeinsam mit einem Fünfsatzerfolg im
Doppel den Triumph perfekt. TTV-Num-
mer eins Andrea Schödel: „Wir fahren op-
timistisch nach Viernheim, wollen dort
mit einer guten Leistung aufwarten und
im Optimalfall klappt es mit der Qualifi-
kation zu den deutschen Meisterschaf-
ten.“

Schnuppertag für
Grundschulkinder
Golf – Der Golfclub Domäne Niederreutin
in Bondorf lädt am Samstag, 24. Mai, alle
Kinder aus der Region zu einem kostenlo-
sen Schnuppertraining ein. „Sport ist ein
unverzichtbarer Bestandteil umfassender
Bildung und Erziehung. Er soll bei allen
Kindern und Jugendlichen die Freude an
der Bewegung und am gemeinschaftlichen
Sporttreiben wecken und die Einsicht ver-
mitteln, dass kontinuierliches Sporttrei-
ben, verbunden mit einer gesunden Le-
bensführung, sich positiv auf ihre körper-
liche, soziale, emotionale und geistige Ent-
wicklung auswirkt“, erklärt Jörg-Timm
Kilisch, Jugendwart des Golfclubs Domäne
Niederreutin. Diese Aussage bestätigen die
vielen jugendlichen Golfer, die in den letz-
ten Jahren dem Ruf des Bondorfer Vereins
gefolgt sind und heute mit großer Begeis-
terung golfen. Die Grundschüler der Klas-
sen 1 bis 4 aus der Umgebung sind am
24.Mai von 10 bis 13 Uhr zu einem kosten-
losen Schnuppertraining eingeladen. Treff-
punkt ist die Driving Range. Anmeldung
bis 21. Mai telefonisch unter der Nummer
(0 74 57) 9 44 90 oder per E-Mail unter der
Adresse melita.klais@golf-bondorf.de -gb-


